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Bret , 25 “ lang , 2 K“ hoch und zwey “ dick , wel⸗

hes in der obern Abrundung eine Hohlkehle ,
die mit Anfeuerungsteig angeſtrichen und mit

Mehlpulver überſtreut wird , erhaͤlt, auf welche
20 oder mehr Raketen geſtellt , und mit ihren
Stäben gegen das Ende zuſammen treffend ,
geordnet werden . Wenn man nun die Aufeue⸗
rung in der Hohlkehle anzündet , ſo werden alle

Raketen auf einmahl in der Geſtalt eines Pfauen⸗
ſchweifes in die Luft fliegen . Eine andere Art

Pfauenſchweife iſt aus der IX . Tabelle Fig . 7 .

zu erſehen .

4) . Gueridons .

9. 152 . Die Gueridons ſindnichts anders ,
als Raketenböcke , an welchen ſich oben anſtatt
der Querlatte ein rundes Bret mit auf der Peri⸗
pherie eingeſchlagenen Drathhas pen befindet , um

die Raketen darauf hängen , und vermittelſt ei⸗

ner Stoppine als ein Bouquet auf einmahl ſtei⸗

gen laſſen zu können . Ungefähr in der Hälfte
des Ständers befindet ſich ein anderes rundes

Bret , von etwas kleinerem Durchmeſſer mit

Haspen , durch welche die Stäbe gehen , um

ihnen bey dem Aufſteigen die gehörige Richtung
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zu geben. Das obere Bret hat gewöhnlich

20 bis 24 “ im Durchmeſſer und faßt 10 bis

12 Raketen .

6 . 155 . Wenn die Raketen ſtatt der Stäbe

Flügel erhalten haben , ſo muß der Raketenbock

zu denſelben auf folgende Art eingerichtet wer⸗

den . Man läßt 2 hölzerne Ständer , die 5 “

im Viereck dick und 4 “ über den Horizont hoch

ſeyn müſſen , in einiger Entfernung von einan⸗

der entweder in die Erde , oder auf ein beſon⸗

deres Fußgeſtell , und auf dieſe Ständer eine

6“( ö breite und 2 “ , dicke Latte befeſtigen . Auf

der oberen Breite dieſer Latte werden , in der

dem Caliber der zu gebrauchenden Raketen an⸗

gemeſſenen Entfernung , gewöhnlich von 6 zu

6 Caliber , vier ſtarke eiſerne Stifte ſenkrecht

in der Raketenhöhe einander kreuzweiſe gegen⸗

über und ſo weit von einander eingeſchlagen ,

daß man die Rakete ohne Zwang dazwiſchen

ſchieben kann . Zwiſchen dieſen 4 Stiften wird

in der Größe des inneren Durchmeſſers der Ra⸗

kete ein Loch gemacht , über welches man die

Rakete ſetzt , damit die in dem Keſſel befeſtigte

Stoppine unter der Latte vorſtehet , und bequem

angezündet werden kann .
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